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vom Krieg j jj
Die kämpfe bei veröun .

^ Berlin , 29 . Febr . (WZ .B .) Das Berliner Tage -
vlatt meldet aus Genf : Seit Mittlvoch findet eine
Andauernde F l n ch t der Bevölkerung aus der
Maasgegend , besonders aus Menehould
vrwigny , Barleduc und Commerry statt .

Ver Krieg zur See.
Versenkt .

. Le Haure , 29 . Febr . (20 .2 .390 Meldung der
« öence Havas . Der Schlepper „Au revoir " ist von
^rneni Unterseeboot torpediert uiid versenkt
* °rt >en . Die Besatzung ivurde gerettet .

(Notiz : Lloyds Register führt einen Dampser
. " 'üu revoir " mit 1035 Tonnen auf , der in Bonlogne
beheimatet ist .)

- ( © )-

Versthieöene Kriegsnachrichten.
®itic Mordnililg schweizerischer Mlitärärzte .

- Berlin , 29 . Febr . (W .T .B .) Am 11 . März trifft
V !

_
-berlin unter Führung des bekannten . Leiters

Verwundetenaiistausches ,
irdnnng schmelze -

. ein , die auf Grund
. der deutschen nnd französischen Regie -

lUNg erzielten Verständigung über die Unter -
v r in g un g kranker Kriegsgefangener
-in der Schweiz die deutschen Gefarigenenlager
bereisen wird , um festzustellen , welche französischen
-Gefangenen außer den bereits nach der Schweiz ge¬
sandten etwa noch sur die Unterbringung daselbst in
Betracht kommen . Zur selben Zeit trifft in Lyon
eine entsprechende Anzahl schveizerlscher Aerzte ein .
um die französischen Gefangenenlager zu deni glei -
chen Zwecke zu bereisen . Die für Deutschland be-
stimmte Abordnung wird sich im Kriegsministerium
und im Auswärtigen Amte vorstellen und am
Tonnerstag von Ihrer Majestät der Kaiserin emp-
sangen . Für morgen abend ließ das Kriegsmini -
sterium Einladungen zu einem geselligen Bei -
lammensein im Hotel „Adlon "

ergehen , zu dem
außer den Vertretern des Auswärtigen Amtes auch
der spanische Botsckpster und der schweizerische Ge.
sandte , sowie einige Herren der amerikanischen Bot¬
schaft — der Botschafter selbst ist durch den kürzlich
erlittenen Unfall an der Teilnahme verhindert —

^ scheinen werden . Die Abordnung darf sich des
wärmsten Empfanges und des bereitwilligsten Ent -
liegenkommens bei der Erfüllung ihrer menschen-
Ueuudlichen Aufgabe versehen und versichert fein ,
Wo o ? deutsche Volk dem Bestreben der Schlveiz ,

Melden des Krieges nach Kräften lindern , zu
lK » , dankbarste Anerkennung zollt .

Ueberslicgen neutralen Gebietes .
^ «Veilhagen , 28 . Febr . (W .T .B .) Die deutsche
k ' ' Ienirt g hat der dänischen ihr aufrichtiges B e -

ausgesprochen , daß ein ideutfches
Hein

"
»
'* Seu ani 12. Februar bei und über Kopen -

Milit -! » ^ ifches Gebiet überflog . Die deutschen
früfio? » v^ rben Haben in bestimmtester Form ihre

erneuert , daß ein Uebersliegen neu »
Gebietes nicht stattfinden darf .

" befttfinbete Gerüchte über englische Friedens -

«. angcbote .
«n - ^ Febr . (W .T .B .) Der Berliner Lokal -

» >eldet : Von verschiedener Seite werden
u .

'l Gerüchte — wir wissen nicht in loelchem
^ >anm,enlxwg und in welcher Absicht — mitgeteilt ,

1 toioöer einmal englische Friedens -
ri '

.^ bote geinacht worden , oder gar englische
^ n, .^ ler bereits untertvegs wären . Von zu-

' Spelle werden diese Ausstreuungen als
ug amvegrünidet entschieden zurückgewiesen .

*
29. Febr . (W .T .B .) Wie die Sck)weizevische~ Wlcycmigentur aus Genf erfährt , treffen in
seit 48 Stunden unaufhörlich zahllose

^ a t s z ü ge ein . Alle Spitäler der Stadt
des Südostens sind mit Verwundeten belegt .

- ) * (-

Der Krieg mit Italien.
Febr . (W .T .B .) Der Corriere della

sm.- schreibt zu dem gestrigen Ministerrat :
das- ^ la ichen .nickü fehlzugehen in der Annahme, ,

anfter Ministerrat lzmiptsächlich beschlossen hat . in
SD; i A . '

r Kanrmersttzung kein « politischen
Mitteilungen zu machen .

Eine rönrisck>e Meldung desselben. Blattes besagt :
Die offiziellen Vertreter der interventioni¬
stischen Partei haben gestern eine Versamm¬
lung abgehalten . Nach einer scharfen Kntik der bis -

herigen Negierungspolitik wiesen die Redner auf die

für Italien bestehende Nottvendigkeit hin . den Krieg
im engsten Anschluß an die anderen Vierverbands -

mächte , also auch gegen Deutschland zu

führen .
. *

vom 6a !?an.
Zur Einnahme von Durazzo .

Wie », 28 . Febr . ( W .T .B . ) Sämtliche Blätter drücken

ihre Genugtuung über die Eroberung Durazzos aus

und zollen der tapferen Armee des Generals von

Koeveß hohes Lob . Sie bezeichnen die Einnahme
Durazzos als eines der wichtig st e n polt -

tischen Ereignisse des Krieges .

Das Fremden blatt schreibt : Die Einnahme
Durazzos durch die tapferen österreichisch .ungari,chen
Truppen die hier in jeder Beziehung Bewunoernngs -

wertes leisteten , ist nicht nur vom militärischen Stand -

punkte ein Ereignis von hoher Bedeutung , sondern muß

auch moralisch entsprechend eingeschätzt werden . Die Be -

setzuna Durazzos ist ein Symbol dafür , wer >u diesem
Kriege iKjr wahrhaft Stärkere und U eberlege nere ist .

Parallel mit diesem glänzenden Siege der ösierrcichl >ch -

ungarischen Streitkräfte rollen sich die erfolgreichen
Operationen des deutschen Verbündeten im
Kampfe um Verdn » ab , wobei die heroijchen
deutschen Truppen Unvergleichliches vollbringen .

Die Neue Freie Presse sagt : Die Einnahme Durazzos
ist die Krönung des Feldznges in Albanien , der eine
bleibende Erinnerung an die Ausdauer , den Mut und
die Opferwilligkeit unserer Truppen im 20 . Kriegs -
monat sein wird . Der Sieg bei Diirazzo ist bedeutungs -
voll sttr dte Sichrrnng drr Monarchie gegen dW italie¬
nischen Umtriebe , die seit Jahrzehnten eine beständige
Sorge waren . Die Monarchie hat jetzt die Freiheil ,
das adriatifche Problem nach Ihrem eigenen Ermessen
und sicher auch zum Wohle der die Osttüfte bewohneirden
BolkKstäinme dauernd zu lösen . Die Nachricht über
Durazzo wird die Italiener viel stärker erschüttern als
verlorene Offensivschlachten .

Im Neuen Wiener Tagblatt schreibt Major See »
liger : Einer der strategisch wichtigsten maritimen
Basispunkte am Nordausgang der Otrantostrahe , die
uns von der Entente verkorkt werden sollte , ist jest in
unserer Hand . Major Seeliger ioeist darauf hin , dah
eS sich hier um den Kampf einer Landmacht gegen über -
legene Seegemalt handelte . Nach allen bisherig gül -
tigen Grundsätzen maritimer Kriegsführung waren die
Siegeschancen der Alliierten weitaus die günstigeren .
Ihre Seestreitkräfte hatten für alle Unternehmungen
die so nahe Basis der italienischen , südalbanischen un )
westgriechischen Stützpunkte , während die Armee Koeveg
sich durch die untvirtschaftlichsten Landgebiete unter Not
und Entbehrung vorarbeiten und stets mit der Möglich -
feit rechnen mußte , durch die Alliierten von der See her
in der Westslanke bedroht zu werden . Ein Eingreifen
der österreichisch - ungarischen Flotte hätte deren aus -
sichtslose Aufopferung bedeutet , und trotzdem eroberte
das Landheer , mit unvergleichlichem Offensivwillen vor -
dringend , Hasen um Hafen und Abschnitt um Abschnitt
in dem ganzen von drei seebeherrschenden Großmächten
angegriffenen Küstengebiete .

Die Reichspost .sagt : Jndchn unsere tapferen
Truppen die Italiener bei Durazzo ins Meer warfen
und die eitlen Adriapläne Italiens dort trafen , wo sie
schon im Besitz am sichersten waren , haben sie in guter
österreichischer Währung ein Stück der Gesamtschuld ab -
gezahlt , die mit Italien zu begleichen ist . Was noch
fehlt , wird kommen .

*
Sofia . 29 . Febr . (W .T .B .) Anläßlich des Ge -

burtsfestes des Königs wurde Kronprinz Boris
zum Major , Prinz Kyrill zum Haupt¬
mann befördert . Ans demselben Anlaß wurde
Herzog Karl Eduard voii Sachsen -Koburg
und Gotha zum Chef des 2 . bulgarischen Regiments
und General der Infanterie ernantn .

- °CX @jr3> 0 *

Hischof und Volksverein .
Mitte Januar fand in Osnabrück eine große , von

mehr als 1000 Menschen besuchte Volksvereinsver -
sanimlnng statt , in welcher Dr . Berger von der Zeii -
tralstelle des Volksvereins in M .-Gladbach über
„Deutschlands Zukuustsaussichten und Weltberus "
sprach. Nach dein Vortrage erhob sich der hoch -
würdigste Herr Bischof von Osua -
brück . Dr . Wilhelm Be rnin g . welcher der
Versammlung die Ehre seines Besuches schenkte, gab
zunächst seiner Freude Ausdruck , an der Volksvereins -
Versammlung teilnehmen zu können und führte dann
aus : Gerne bin ich der srenndlicheil Einladung zu
dieser großen Volksvereinsversammlimg gefolgt ,
um mein großes Interesse für die Bestrebungen
des Volksvereins auszudrücken . Gerade die heutige
Versammlung hat uns von neuen , gezeigt , wie
wichtig und notwendig der Volksverein für
die Katholiken Deutschlands ist, und was einmal
mein seliger Vorgänger , der hochwürdigste Bischof
Hubertus . . aesast .bat , dem möchte ich am heutigen

Tage voll und ganz zustimmen : Ich wünsche ,
daß alle katholischen Männer der
Diözese dem Volksverein beitreten
mögen . Mehr als zu joder anderen Zeit ist heute
der Volksverein lvichtig und notwendig . Mir
koinint der Volksverein . in unserer Zeit vor als ein
Bild unseres großen einigen Vaterlandes . Ein
einig Volk von Brüdern sind wir , Parteien kennen
wir keine mehr , nur Deutsche ! sagt unser Kaiser .
Alle Teile des Volkes , alle Klassen sind zusammen
ausgezogen , in heiliger Begeisterung , uin zu kämp¬
fen für das liebe Vaterland . Und alle stehen jetzt
draußeii , der Gelehrte und der schlichte Mann aus
dein' Volke, der Landwirt , der Kaufmann und
^ weiter zusammen im Schützengraben , um die
li . be Heimat zu schützen und zu verteidigen . Ein
einig Volk von Brüdern sind wir . Tie Einigkeit
ist uns auch ja so bitte, ' notwendig , wo wir einer
Welt von Feinden gegenüberstehen . Aber eins ist
sicher , unser Herrgott hat uns bisher zum Siege ge-
führt , er wird uns auch zinu Endsiege führen , denn
nie ward Deutschland überwunden ,
wenn es einig war . Ein einig Volk und
Volksverein . Der Volksverein will mich alle Stände
in sich sammeln , um so alle zu begeistern , süt ine ge¬
meinsame Arbeit , sür das Volkswohl , er will aus .
klärend wirken , uin alle Mißverständnisse zu zer -
streuen . Er will ' dadurch auch den inneren Feind
bekämpfen , die innere Unzufriedenheit , welche sich
durch die Länge des Krieges hier und da äußert .
Er will auch einen anderen Feind bekämpfen , das
ist der Unm 'ut , die Verzweiflung . Wenn einer per -
zagt heute zur Versammlung kam, er wird doch
mutig nach Hause gehen . Wie glänzend stehen wir
da , wie glänzend unsere Zuknnft nach den Aus-
fnhrungeu des Redners . Der Volksverein ist wie
ein mächtiger Stamm in seinem Vaterwnde , der so
herrliche Blüten und Früchte trägt . Aber wo
ruhen die tiefeit und starken Wurzeln des Volks -
Vereins ? S i e r u h e n i u d e r R e I i g i o n . Der
Volksverein hat stets den engsten Anschluß an die
Religion gesucht. Er ruft uns zu : Alle Staude
müssen sich gemeinsam verstehen , alle ^müssen für
einander und für die große gemeinsame Sache arbei -
ten ; aber er sagt uns auch, daß es ein heiliges Gebot
ist, was Christus uns gesagt hat : Liebet euch nnter -
einander . Die Vaterlandsliebe , die auf allen Volks -
vereinsversamin 'lungen in unseren Herzen wieder so
warm wird , gewinnt ja durch die Religion im Lichte
des Christentums einen erhöhten Glanz . Und sie
ist uns nicht nur vaterländische Pflicht , sie ist uns
heilige Pflicht nach dem Worte : Gebet dem Kaiser
und dem Reiche, was des Kaisers und des Reiches ist .
Das Schwere, was uns die Zeit auserlegt hat, das
wird uns leicht, wenn wir es auffassen im Lichte der

Religion . Die Strapazen , die unsere Krieger im
Felde , in den Lazaretten erdnloen müssen , J»«
Trauer um teure Toten , sie gewinne « in der Liebe
und im Vertrauen ans Gott an Ewigkeitswert . Der
Volksverein will uns hinweghelfen über die

Schwierigkeiten des Lebens , er will uns begeistere
sür Religion und Vaterland . Meiben Sie alle recht

eifrige Mitglieder des Volksvereins . Mit Gott und

für Gott stets arbeiten zum Wohle des Volkes ,
Mit Gott und fiir Gott vorwärts ailch

durch den Krieg , auch Wenn er . noch so

lange dauert , bis zum endgültigen
Si e ge .

Dusianö .
Der Prozeß Egli -Wattenwyl .

Zürich , 29 . Febr . iW .T .B . ) Prozeß Cgli -Wattenwyl .
Der zweite Angeklagte Oberst von Wattenwyl , Chef
der Nachrichteni -ektion , sagte eus , i>aß er mit den

Attaches nur wenig außerdienstlichen Verkehr gehabt
habe . Im Laufe des letzten Herbstes sei ihm in An¬

wesenheit des Obersten Egli bekannt geworden , daß
Militärattache ? der Zentralmäckite die Bulletins erhiel -

ten , was ihm nicht besonders ausgefallen sei , da er sich
gleich gesagt habe , daß es sich um eine Koinpeniatton
handele . Der Angeklagte gab zu , daß vom internen mili -

tärischen Standpunkte aus die Uebermittelung des Bulle -
tins an nicht bezugsberechtigte dritte Personen unzu -

lässig sei . Auf Grund eines Dokument «? fei anzu¬
nehmen , daß ein Attache der anderen Mächtegruppe
ebenfalls Einsicht in die Bulletins gehabt habe . Wichtige
geheime Nachrichten seien in die Bnlletins nicht aufgr -

nomine » worden . Der Angeklagte hat sich keine Be »
denken gemacht über die Frage der Neutralitatsver -

letzung . Auf die Frage des Großrichters antwortete
Oberst von Wattenwyl , niemals mit den Militär¬
attaches über den Inhalt dechiffrierter Depesche« <?e -

sprachen , oder eine solche gezeigt zu haben . — Daraus
folgte die Vernehmung des Hanptbelastnngszevgen Dr .
Langte aus Montreux , dessen Vater ein gebürtiger
Pole und 1860 in die Schweiz gekommen ist. Seine
Mutter ist gebürtige Schtoeizerin . Dr . Langie hat
14 Monate im Dienst des Generalstabes gearbeitet ^
Der Inhalt der rund 200 von ihm bearbeiteten Doku -
mente schien ihm für die Schweiz nicht interessant zu
fein . Dr . Langie schöpft aus verschiedenen Vorkomm -
nissen , insbesondere infolge deö Austrages , fünf söge-

nannte nordische Depeschen zu entziffern , deren Jnbplt
in keiner Beziehung zur Schweiz gestanden hätten , Ver¬
dacht, daß er nicht allein für den Schweizer General -
stab arbeite . Weiter sei ein Verdacht erweckt worden
bei der Entziffernig von Depeschen , in denen Dinge ge-
standen hätten , die er selbst vorher für den Generalstab
entziffert habe . Der Großrichter teilte dem Zengen zur
Aufklärung mit , daß diese Dinge auf einem Bullet » »
standen , daS den Militärattaches zur Verfügung gejtan »
den habe . Dr . Langie sagte aus , daß er an den Militäi -
attachä der russische» Gejandtschast die Mitteilung hon
der Entzifferung ihres Schlüssels gemacht habe , ohne aber
den Generalstab zu denunzieren . Später habe er auf
Anraten welscher Vertrauensleute , dem Obersten Secre -
tan in Lausanne , des Chefredakteurs Bonnard in Genf ,
dem Bundesrat von seinem Verdacht Mitteilung gemacht .
Dr . Langie erklärte zum SchUiß seiner Vernehmung ,
er sei überzeugt von der nentralitätSividrigen Vermen -
düng der von ihm dechiffrierten Depeschen . Darauf folgten
weitere Zeugenaussagen von Osfiziereii des General -
ftabes , aus denen hervorging , daß die llebermittlung de«
Bulletins an die Militärattaches der Mittelmächte noch
weiteren zivei oder drei Offizieren des Generaksiabe ?,
wemi auch nicht offiziell , bekannt gewesen sei .

Die Verhandlung wurde abends 7 Uhr abgebrochen .
Fortsetzung Dienstag früh . Der Urteilsspruch dürfte
Dienstag gegen abend gefällt werden .

Zürich , 2g . Febr . ( W .T .B . ) Im Prozeß gegen die
beiden Obersten Egli und v . Wattenwyl machte in der
Vorinittagssitzung der G e n e r a l st a b S ch e s, S p r e-
cher von Bern egg , folgende Angaben über die Be -
deutung des N a ch r i ch t e » d i e n st e s : Egli und von
Wattenwyt arbeiteten selbständig . Ich habe mich nie in
die Einzelheiten des Dienstes eingemischt . Die Schweiz
ist bei ihrer neutralen Stellung auf einen guten Nacl^> .
richtendienst angewiesen , da sie durch ihre Neutralitat
militärisch große Nachteile hat , auf eine strategische
Defensive angewiesen und davon abhängig ist, waö der
Nachbar unternimmt . Sie mußte sich deshalb Nach-
richten verschaffen auf Wegen , die wenig Mittel er -
forderten . Der Nachrichtendienst kann mit den Forde -
rungen der Neutralität in Zwiespalt geraten . Um Nach-
richten zu erhalten , die großen Wert für uns haben ,
konnten die mit dem Nachrichtendienst vertrauten Off :-
ziere envägen , ob sie dafür Meldungen geben würden ,
die mit einer strengen Neutralität nicht vereinbar sind.
Das Bulletin hatte keinen großen Wert . Hätte ich von
seiner Verlvendung zu Kompensationszwecken Kenntnis
gehabt , so hätte ich die Verfehlung disziplinarisch be-
straft . Mit der Uebermittelung des Bulletins ist keine
so große NeutralitätSverletziing begangen worden , als
wie wir uns eine Einschränkung unserer NeutralitätS -
rechte gefallen lassen müssen . Der Verkehr mit den
Attaches war sehr rege .

Die Dennunziation des Dr . Langie bei der russischen
Gesandtschaft i >t eine Verirrung beklagenswerter
Natur . Langie ist ein unglücklicher Mensch . Der In -
halt deö-Bulletinö ist durchaus harmlos ; es ist ! ein Ge -
heiindvkument . Auch die Attaches anderer Mächte -
gruppen erhielten es . Fahrlässige Neutralitatsverletzung
ist begrifflich ausgeschlossen . Von Absicht und Böswillig ,
keit kann keine Rede sein . Die Obersten waren dazu
verpflichtet . Sie haben ihren Dienst vorzüglich versehen
und alles zum Wohle des Landes getan . (Das Publi .
htm ruft : Bravo ! (Der Präsident droht , die Tri -
dune zu räumen . ) EL ist ausgeschlossen , daß die Ober »
sten von anderen Motiven geleitet waren , als dem
Vaterlands zu Lienen . Die Attaches wandten nie un »'
erlaubte Mittel an . Auf Anfrage des Großrichters ant -
worteten die Obersten Egli und v . Wattenwyl , daß
sie keine Verletzung der Dienstpslicht oder Neutralität
begangen hätten und den übrigen Anklageteil nicht als
berechtigt anerkennen .

Darauf hielt der Auditor die Anklagerede .
Der enge Verkehr der Angeklagten mit den Militär -
attacheS sei unzulässig gewesen . Der Tatbestand der
Verletzung der Dienstpflicht und Neutralität fei zweifel¬
los durch die Zustellung des Bulletins gegeben . Der
Kompensationsstandpunkt ^ sei verwerslich . Des Redners
Strafanträge lauteten : Sollte das Gericht annehmen ,
daß die Offiziere neben der Uebermittlung £es Bulletin »
auch dechiffrierte Depeschen ausgeliesert haben , so inüß »
ten beide zn einem Jahr Gesängnis und Entsernuna
aus ihren Aemter », sowie je UX>» Franken Buße ver -
urteilt werden . Sollte eine Verurteilung bloß auf
Grund der Auslieferung des Bulletins erfolgen , so
würden für Egli 3 Monate Gesängnis . für Wattenwyl
ein Monat Gesängnis und für beide je 500 Franken
Buße beantragt . Sollte eine Verurteilung bloß auf
Grund der Auslieferung deö Bulletins erfolgen , könn -
ten mildernde Umstände zugebilligt werde », andernfalls
nicht , außerdem sollte » de» Angeklagten die Kosten deS
Prozesses auferlegt werden .

^
Der Verteidiger EgliS , Oberst B o l I i , beantragte

Freisprechung . Die ganze Angelegenheit bedeute eine
krankhafte Erregung des Volkskörpers . Er sagte :
Oberst Egli hat auch Freunde in Frankreich und nicht
bloß SynipatHie für die eine Gruppe der Mächte . Egli
hat große Verdienste um das Schweizer Militärwesen
und verdient den Dank des Vaterlandes . DaS Land hat
ans den Nachrichten Vorteil gezogen . Egli war durchaus
kompetent , gegen wichtige Nachrichten das Bulletin zu
geben .

Zürich , 29 . Febr . ( W .T .B . ) Der Prozeß gegen die
beiden Obersten Mjsti und von Wattenwyl wurde nach -
mittags um 2 Uhr fortgesetzt . Der Vertreter deS
Obersten von Wattenwyl , Hauptmann Corti , hielt ein
Plaidoyer von über 2 Stunden , worin er zuerst den
Schmerz des Angeklagten ausdrückte , daß die Angelegen »
heti den Ausgangspunkt eines Feldzuges gegen daA
Heer und die Landesinteressen bilde . Er erörterte
verschiedene von dem Zengen Dr . Langie ausgesprochene
Verdachtsmomente und kam zu dem Schluß , daß di«
ganze Anklage nicht eine einzige l>cweiskräfti ^e Angabe
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pemacht habe . Der Hauptbelastungszeuge Dr . Langie
fei das Opfer von Wahnvorstellungen , die sich vielleicht
« us seiner Unkenntnis der Tatsache erklärten , daß daZ
Bulletin des GeneralstabZ an die Attaches gegeben
wurde und daß die ihm verdächtigen Nachrichten aus die-
fem Bulletin stammten . Wenn von Landesverrat ge-
sprachen werden könn«, dann treffe das nicht auf den
Obersten zu , sondern auf den unglücklichen Menschen
Dr . Langie . der seine unzutreffenden Verdächtigungen
einem fremden Militärattache mitteilte , anstatt die
schweizerische Regierung zu unterrichten . Der Ver -
Leidiger stellte fest, daß von Wattenwyl erst im Herbst1915 während der Abwesenheit Eglis von der Ueber -
inittlung des Bulletins Kenntnis erhielt , als einer der
beiden Attaches bat , man möchte ihm wie dem anderen
das ganze Bulletin geben , v . Wattenwyl sagte sich, dng
Oberst Egli Gründe gehabt habe , das Bulletin als Kom -
pensation zu geben und er habe sich über die Reutrali -
tätSsrage deshalb keine Gedanken gemacht. Der Ver -
leidiger erörterte eiilgehend die Frage der Anwendung
der von der Anklage angeführten Strafartikel über
Neutralität ^-- und Dienstpslichtverletzung und kam zudem Schluß, ^ datz diese Strafbestimmungen gar nicht
anwendbar seien . Die Obersten hätten nie die Absicht
gehabt , eine fremde Macht zum Nachteil einer anderen
zu begünstigen , sondern nur dem eigenen Lande nützenwollen . Der Verteidiger schloß: v . Wattenwyl ist kein
Verbrecher ; er gehört nicht ins Gefängnis . Wenn er
einen Fehler begangen hat , so kann dieser disziplinarisch
erledigt werden . Er ist und bleibt ein Offizier von Ehre .— Auf eine Anfrage des Präsidenten erklärte der An -
Häger , er verzichte auf jede Replik .

Damit wurde die Verhandlung geschlossen.Das Gericht zog sich zur Beratung zurück und
sprach die beiden Angeklagten frei . Die
Kosten trägt der Staat .

30. ordentliche Vollversammlung
Üer Saö. Lanöwirtschaftskammer.

t Karlsruhe, 29 . Februar 1916.
(Fortsetzung.)

Zu der Frage
Festsetzung der Höchstpreis? für landwirtschaftliche

Erzeugnisse
begründet hierauf Oekonomierat Sänger folgen -
den Antrag des Kamniervorstandes : „Die Land -
wirtschastskammer hält die nachträglich erfolgte
Gewährung von Zuschlägen zu den Höchstpreisen
für Gerste , Hafer und Kartoffeln , sowie iie Zu -
fammenfassting der halbmonatlichen normalen Zu¬
schläge bei Weizen und Roggen für eine bedenkliche
Maßregel , die geeignet ist . das Vertrauen der
pslichtmäßig handelnden Landwirte zu erschüttern
und die Anlieferung der Erzeugnisse in der Zu -
kunst zu erschweren . Sie bitte die Neichsregierung ,in Zukunft lieber von vornherein höhere Preise fest -
zusetzen und es unter allen Umständen zu vermeiden ,
nachträglich , nachdem bereits ein großer Teil der
Landwirte ihre Erzeugnisse abgeliefert hat , die
Preise zu erhöhen , oder ursprünglich nicht bekannt
gegebene Zuschläge zu machen . Auch etwaige beson-
dere Zuschläge für gewisse Lieferzeiten , die auf die
raschere Ablieferung hinwirken soll, sollten von vorn -
herein in der maßgebenden Bundesratsverordnung
mitgeteilt werden . Grotzh . Regierung ist zu bitten .
Vorstehendes bei der Reichsregreruug zu unter -
stützen.

In der Aussprache tadelte Kammermitglied
Landtagsabgeordneter Morgenthalerdie hohen .
Strafen , .die toegen Verschweigens oder wegen zu
Niedern Schätzungen von Getreide verhängt wurden .
Ratschreiber Grimm - Kiilsheim wünschte Höchst-
preise für Ferkel . Für Kartoffeln und Getreide ,
meinte der Redner , hätte man sofort bessere Preise
bewilligen sollen und nicht später die Höchstpreise
erhöhen . Landwirt W e h r l e-Bleichheim dankte
der Regierung für ihre Tätigkeit und beklagte die
Schäden , die durch Kaninchen verübt wurden , die
von einer Jagdgesellschaft eingesetzt wurden . Land -
Wirt Knopf 3-Neuweier machte darauf ansnrerk -
sam , daß vielfach die Meinung verbreitet sei , durch
Ablieferung der Vrennkessel werde die Brennberech -

tigung verloren . Direktor Rieh m-Karlsruhe
dankte der Regierung und den Beamten der innern
Verwaltung für ihre Tätigkeit bei den Kriegsmaß -
nahmen zur Ernährung des Volkes . Weiter führte
er aus : Es wäre vielleicht besser gewesen , die Ver¬
mittlung von landwirtschaftlichen Maschinen den
beiden Genossenschaftsverbänden zu überlassen . Es
wird sich jetzt empfehlen , für die Einrichtung von
Trockenanlagen zu sorgen , damit wir gerüstet sind ,
falls das Getreide feucht geerntet wird . Tie ver -
schiedenen Getreidehäuser könnten auch einen Ver -
sucht damit machen , man sollte sich nicht ausschließ -
lich aus die Kriegsgetreidegesellschaft verlassen . Die
Erfahrungen durch den Krieg haben ergeben , daß
die Grundlage der Landwirtschaft heute der Acker -
bau ist, früher wurde jedoch der Ackerbau infolge
einer gesteigerten Viehzucht vernachlässigt . Hier sollte
ein Abbau stattfinden , wir sollten zu dem Stand -
pmikt zurückkehren , daß in der Landwirtschaft zuerst
der Ackerbau komme . Der Redner sprach sich gegen
die Erhebung von Stallhöchstpreisen aus und
wünschte , daß bei dein Abschluß von Handelnder -
trägen nach dem Kriege die Franzosen und Italiener
bei dem Zolle auf Trauben nicht mehr wie bisher
bevorzugt würden . Mit der Stimmung gegenüber
der Landwirtschaft ist es etwas besser geworden .
Die Zeitungen haben nicht mehr so sehr auf die
Landwirte losgeschlagen wie früher .

Kammermitglied Geppert -Bühl dankte eSen-
falls der Regierung für ihre kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen . Wenn dabei auch Fehler unterlaufen
seien, dürfe nicht vergessen werden , daß neue Arbei -
ten zu erfüllen waren . Die Wirtschaftspolitik , die
wir in den letzten 10 Jahren betrieben haben , habe
sich bewährt , und ohne diese Wirtschaftspolitik wäre
der Krieg von uns nicht zu gewinnen . Bezüglich
des Obstbaues sei nicht zu verstehen gewesen , daß
man in Abnehmerkreisen geglaubt hat , die Obst -
preise seien zu hoch . Wenn man vergleiche , wie sich
die Preise des Obstes gegenüber den Preijen anderer
Lebensmittel verhalten , so werde man sagen müssen ,
die Obstpreise seien von allen Nahrungsmittelpreisen
die niedrigsten gewesen^ Durch den Krieg seien die
Großstädter gelehrt worden , sich an den Obstkonsnm
zu gewöhnen , man hat eingesehen , daß wir in dem
Obst ein Nahrungsmittel haben , mit den? die andern
Nahrungsmittel gestreckt werden können . Wie die
Lage des ObstzüchterS nach dein Kriege werden wird ,
sei schwer zu beurteilen , es wird vieles dabei davon
abhängen , wie sich unsere wirtschaftlichen Be -
ziehnngen zu Oesterreich - Ungarn gestalten werden .
Es werde sich nicht empfehlen , wenn die Landwirt -
schaftkammex den Obstverkauf irt die Hand nimmt ,
dagegen sollten mvhr Packkurse und in regelmäßigen
Zeiten veranstaltet werden . In Bezug auf Krieger -
Heimstätten sei zu bemerken , daß diese zu begrüßen
seien , da wir eine Dankesschuld an die 'Kriegsinva -
liden abzutragen hätten . Der Redner sprach seine
Freude darüber aus , daß auch die Landwirtschafts -
kammer dabei mithelfen wolle , solche Heimstätten
einzurichten . In diesen Heimstätten werde der
kleine Obstbau und der Gemüsebau eine hervor -
ragende Nolle ivielen . £xil Müiuliaufrpiie ti bähe es
Beunruhigung hervorgerufen , daß die räumliche
und die zeitliche Zuckerungsgrenze erhöht wurden .
Auf dem Gebiete des Verkaufes von Edelbrannt -
tvein habe sich die LanÄwirtschastskammer große
Verdienste erworben .

Landwirt K o p s-Zell a . H . dankte der Regierung
dafür , daß seine Anregung aus Verbot des Frucht -
branntiveins , so rasch durchgeführt wunde . Land -
Wirt Weishanp t -Malsch bei Ettlingen klagte
über den Wildschaden und verlangte eine Vertilgung
der Rabeir . Abg . . Ziegeln : eye r -Langen¬
brücken bat die Regierung , dafür zu sorgen , daß den
Landwirten militärische Pferde zur Bestellung der
Felder zur Verfügung gestellt werdeu . Er habe
gehört , daß den Landwirten , die Gefangene beschäs -
tigen , nicht nrehr >der Zuschuß von 60 Psg . geleistet
lverden könne . Wenn dies der Fall wäre , könnten

viele Landwirte keine Gefangene mehr halten .
Gutsbesitzer D o l l -Meckesheim brachte einige Be -
schwerden ifter die Pferdeversteigerung durch die
Landwirtschastskammer vor , die jedoch durch Oekono -
inierat 'Sänger , Direktor Müller und Oberinspektor
Frank - Waghäusel zurückgewiesen werden konnten .
Landwirt Hauser -Krozingen forderte , daß die Land »
Wirte , die bisher nockf nicht eingezogen wurden , zu
Hause bleiben sollten . Oekonomierat Häcker -Frei -
bürg bedauerte auch , daß mau die Höchstpreise für
Kartoffeln und Getreide erhöht habe . Dadurch
seien diejenigen gestraft worden , die ihre Früchte
frühzeitig , abgeliefert hätten . Es würde sich emp-
fehlen , wenn die Kammer den Verkauf von Kälbern
vermitteln würde , um so der vorzeitigen Abschlach-
tung entgegenzuwirken .

Minister Freiherr von Bodman : Dem
Tanke für die Tätigkeit und die Leitung
«der Landwirtschaftskammer schließe ich mich an .
Ich glaube , die Landwirtschastskammer hätte die
Berechtigung ihres Daseins nicht besser darlegen
können , als durch die Tätigkeit in 'der Kriegszeit .
Von verschiedenen Seiten ist auch der Dank an die
Großh . Regierung und an die Beamten der Re -
gierung ausgesprochen worden . Ich bin dafür
dankbar und ich kann sagen , daß die mir unter -
stellten Beamten , die Bezirksbeamten und die Laird -
Wirtschaftslehrer , .Hervorragendes geleistet haben .
Nun haben sie aber den Dank eingeschränkt durch
Worte der Kritik gegenüber der Reichsleitung und
dem Bundesrate . Diese Kritik hat betroffen die
nachträglick?e Preiserhöhung für Getreide und Kar -
toffeln . Ich habe bereits im Landtage gesagt , daß
die badische Regierung sich gegen die nachträgliche
Preiserhöhung ansgesprochen hat . Wir dürfen <-ber
bei 'der Beurteilung der Maßnahme nicht vergessen ,
in welcher schwierigen Lage sich die Reichsleitung
befunden hat . Es ist richtig , daß wir inuner daran
denken müssen , daß die Maßnahmen der Reichs -
leitung iricht für einen Teil des deutschen Reiches ,
sondern für das ganze große Gebiet des Reiches
gelten sollen und daß in diesem großen Gebiete ver -
schieden« Verhältnisse bestehen , das ist eine schwierige
Aufgabe . Eine spätere Zeit wird sagen , daß nicht
nur das deutsche Volk in seiner Gesamtheit , sondern
auch die verbündeten Regierungen nicht nur nach
Kräften , sondern auch verhältnismäßig gut ge¬
arbeitet haben . Die nachträgliche Preiserhöhung
für Getreide und Kartoffeln ist auf die unrichtigen
Angaben bei der Bestandserhebung am 16. Novem¬
ber 1915 zurückzuführen und wenn fie sich gegen
jeinand wenden wollen , müssen Sie da3 gegen die-
jenigen tim , die mit 16. November 1915 unrichtige
Angaben gemacht haben . Man hat nun gesagt , daß
es hauptsächlich der Novden gewesen sei, der falsch?
Angaben gemacht und große Getreidemengen zurück-
gehalten habe. Auch bei uns ist gefehlt worden ,
denn die Nachprüfung hat ergeben , daß 20 Prozent
mehr Getreide vorhanden lvar , als angegeben wurde .
Nun ist gesagt worden , man solle Milde tvalten lassen
gegen die , die am 16. November unrichtige Angaben
genrnchl haben . Daß das geschehen solle, hat das
Ministeriinn bereits in einem Runderlaß an die
söcjjtifaSrritci « s irm uuTrircT+' iuiTTiTt , ÜIIB
Strafen nur eintreten sollen , wo böse Absicht oder
grobe Fahrlässigkeit vorliegt . Wo dies aber der
Fall ist, ist nicht Milde am Platze , sondern 'Strenge ,
nnd ich verstehe nicht , wie man sagen kann , daß in
solchen Fällen auch nur geringe Strafen ausge -
sprachen iverdeu sollen .

Die Aufgabe der Landwirtschaft ist schwer, aber
wer versagt , versündigt sich am Vaterlande und ge-
gen den ist Strenge erforderlich , besonders mit Rück-
ficht auf diejenigen , die ihre Pflicht tun . Ich wür -
dige alle Momente , die die Aufuahme der Nahruugs -
mittel erfchwert haben , daß Frauen zu ängstlich ab -
geschätzt habeu , ich nehme an , daß in der Mehrzahl
Fahrlässigkeit vorliegt , es bleiben aber trotzdem eine
große Anzahl von Fällen übrig , wo dies nicht der
Fall ist. Der Vollzug der Strafbefehle liegt in der
Hand Her Gerichte und wer glaub ^, daß man ihm

Chronik öes ersten Keiegsjahrs?.
1 . März 1915. Französische Angriffe auf Vau -

quois und nordöstlich Celles abgewiesen . — Russische
Vorstöße südöstlich und südlich des Augustower Wal -
des , bei Lomza und östlich Plock, wie auch am
Dujestr und in den Karpathen abgeschlagen . —>
Oesterreichische Kriegsschiffe operieren erfolgreich
gegen den Hafen von Antivari .

Unrecht getan hat , kann Einsprache erheben lind ein
gerichtliches Urteil verlangen . Bei den? Ergebnisder Abschätzung vom 16. November befand sich die
Reichsregierung in einer sehr schioeren Lage . Sie
mußte sich sagen , daß , wenn die Angaben richtig
sind, dann werden die Nahrungsmittel bis Ende
Juni fertig sein . Was das für Folgen haben kann ,kann jeder ermessen . Es konnte darnnr nicht abge -
»vartet werden , ob sich das Vorhandensein von wei -
lerem Getreide noch herausstellt , es mußten sofortige
Maßnahmen ergriffen werden . Diese Maßnahmen
haben allerdings schwere Unruhe in linser Volk ge-
bracht und sie falben bei unseren Feinden die Hoff -
nung belebt , daß es doch gelingen werde , uns auszu¬
hungern . Da hat die Reichsleitung sich zu dem
schweren Schritte entschlossen, Prämien zu geben ,
für die , die ihr Getreide bald abliefern . Bei dein
Hafer bestand eine unmittelbare Gefahr für unsere
Pferde , wenn es nicht gelingt , größere Mengen Ha¬
fer herbeizuschaffen . Wenn man urteilt über die
Maßnahmen der Reichsleitung und der verbündeten
Regierungen , muß man diese Momente inbetracht
ziehen . Der Redner ging darauf auf verschiedene
Einzelsragen ein , die von den Mitgliedern der Mm -
mer angeschnitten worden waren .

Oekonomierat Sänger - Drersheim teilte mit ,
daß ein Begrüßungsschreiben von dein Präsidenten
der Kammer , dein Prinzen zu Löwenstein eingetroffen
sei . Das Schreiben wurde durch ein Begrüßungs -
telegramm beantwortet .

Schluß der Sitzung nach 1 Uhr .
(Schluß folgt )

Amtliche Nachrichten .
Die Generaldirektion der Staatseiseiubcchnen hat den

Oberstationökontrolleur Kilian Schumacher in
Neckarsteinach zur Zentralverwaltnng in Karlsruhe
versetzt .

Chronik.
Jim Saöen .

) - ( Ettlingen , 29 . Febr . In S ch i e l b e r g ist ein
gemalter Adler zum Benage ! n ausge»
hängt worden . Am Sam stag wurd e die Benag e-
xrmu uettfj irtiTcr ^ rrf^TTCTCTjeOeV TCnjTTrT?"

CTUffTTFTT
""

. : . Heidelberg , 29 . Febr . Ein Insasse des Laza¬
retts Lehrerseminar fand , als er ain Sonntag abend
von seiner Heimat Wieblingen über die Eisenbahn -
brücke ging , um sich wieder nach den, Lazarett zu
begeben , auf der Brücke am Geländer hängend einen
Umhang und eine Haube einer Roten Kreuzschwester .
In dein Umhang befand sich ein Taschentuch , gezeich¬
net M . H . Vermutlich hat die Schwester den Tod
im Neckar gesucht.

LZ Mauuheim , 1 . März . Der frühere Kommandeur
des Lairdwehrbezirks Mannheim Oberst a . D . Esch
ist in Wilhelmshöhe gestorben . Er war im Jahre
1861 zu Duisburg geboren und Anfang Juli 1914
zum Konunandeur des Lantüvehrbezirks Mannheim
ernannt worden . Im Juni 1915 wurde er zun?
Kommandeur eines Jnsaitterieregiinents ernannt ,
das z. Zt . im Felde steht . Der Verstorbene war

Sven tzeSm.
Die Russen !n Ostpreußen . *)

Stallupönen ist nicht die einzige Stadt , in den
man sieht , daß die Russen nur die vornehmeren
Häuser zerstörten , während sie die geringeren stehen
ließen . Da sie keinen Anlaß fanden , die Bevölkc -
rting wegen Frnnktirenrwesens anzuklagen , so
haben sie selber die Wohnungen angezündet und
dann die Zivilpersonen , die löschen wollten , der
Mordbrennerei angeklagt , offenbar weil sie »inge -
sehen hatten , daß sie die allgemein gültigen Gesetze
der westeuropäischen Kriegführung überschritten
hatten . Nicht während des Kampfes wurde Stallu -
pönen verwüstet , sondern als die Russen in unbe¬
strittenem Besitz der Stadt waren ! Die Bevölkerung
hatte so viel Schreckliches von Mordbrennerei und
Brutalität gehört , daß sie verstört und von Ent -
setzen gelähmt gar nicht dazu kam , sich zur Wehr zu
sehen . Mann konnte sroh sein , wenn man am Leben
blieb , wo unschuldige Bürger niedergesäbelt nnd
Frauen erschossen wurden . Ein siebenjähriges Mäd -
chen wurde geschändet. Eine Frau , die einem Sol -
baten einen Becher Wasser reichte , wurde von einem
andern in den Unterlei ! t geschossen . Ein Mann
namens Jonigkeit kam von seinem Dorf nach
Stallupönen geradelt , als er von einer russischen
Patrouille eingeholt und ohne Veranlassung so übel
mißhandelt wurde , daß er bald darauf in einem
Lazarett starb . Ein Gärtner Schmidtke war Mit -
glied einer Schiitzengesellschaft und ' hatte sein Ge¬
wehr in einem Zimmer seiner Villa hängen . Tas
Vorhandensein des Gewehrs gab genügenden Anlaß
8« der Behauptung , aus dem Hause sei geschossen
Worden . Schmidtke war indessen nicht daheim , und
e ? war »venig wahrscheinlich , daß die alte Frau , die
.sich in der Villa aufgehalten hatte , «inen Schuß ab -

* ) Gin Kapitel aus Sven Hediiis „Nach OstenI ",
einem soeben bei F . A . Blockhaus in Leipzig als Feld -
»ostauSgabe zu 1 Ml . erschienenen Buche über die Ost-
ront > iion Memel bis Czernowitz , das jeder Deutsche und
^esterreicker mit dankbarer Freude aufnehmen , mit Ge «
Hiß les i . üb dem tap ' eren Neutralen nicht vergessen
»ird

gefeuert habe . Von der Kommandantur erging je-
doch der Befehl , das Haus solle dem Erdboden
gleichgemacht werden . Die Soldaten , die die Zer -
störmig besorgen sollten , hatten in diesem Fall ein
besseres Herz als der Kommandant ; denn sie legten
den Brand so an , daß die Iran das Feuer löschen
konnte .

Ich besichtigte mehrere Häuser »stallupönens . Es
ist schwer zu beschreiben und schwer sich einen Be -
griff davon zu inaclM , wie eS dort aussah . In einem
gutbürgerlichen Heim hatte die Zerstärnngslust der -
art ge«ast, daß eine fußhohe Lage von Trümmern
den Boden bedeckte und nicht ein einziges Möbel
ganz geblieben war . Tische und Stühle tvaren in
Stücke geschlagen . Von den Sofas hatte man erst
die Ueberzüge weggerissen , dann die Polsterung zer -
fetzt und endlich das Holzgerivve zerhackt. Von den
Bücherbrettern war jedes Buch herausgenommen
und Blatt für Blatt zerrissen . Noten , ZiechnungS-
bücher , Privatbriefe , Familienporträts , Oeldrucke ,
Decken, Porzellan , Gläser , Lampen , Kronleuchter ,
alles war zertrümmert , und man mußte sich vor¬
sehen, wenn man auf diese unentwirrbaren Trum -
merhausen trat . Es war kaum zu fassen, daß nicht
Granaten , sondern Menschenhände diese Ver -
Wüstung vollbracht hatten .

In einem andern Heim bemühte sich eine ältere
Dame , Lumpen und Fetzen zusammenzulesen . Sie
war bei Ankunft der Russen «ach Danzig geflohen
uiid jetzt eben znrückgekcbrt . Keine Nähnadel war
mehr von ihrem beweglichen Eigentum vorhanden ,
versicherte sie. Wozu sollte sie in Stallupönen blei¬
ben ? Sie wollte mit dem ersten besten Zug nach
Danzig zurückfahren . Ein Rechtsanwalt hatte für
sich und feine Frau eine kostbar eingerichtete , kom-
sortable Villa gebaut . Ihr Inneres spottete jeder
Beschreibung . Man hatte wohl keine Zeit und Ge -
legenheit gehabt , den schönen Flügel nach Rtißland
zu schicken. Es lag umgestürzt mit geborstenen
'Saiten und ausgerissenen Tasten da . Im übrigen
waren alle Räume als Abtritte benutzt , und ein
unausstehlicher Gestank herrschte in ihnen . Man sah
ilberall , mit welcher Wonne die Zerstörer vorge -
gangen waren , und es nknß ihnen ein Vergnügen ge¬
wesen sein , nkit 'Kristallschalen nach Trumeaus oder
Spiegelglasfenstern zu zielen . Weshalb aber ? Man

beginnt doch nicht einen Weltkrieg , tun Pianos zu
stehlen und Möbel zu zertrümmern ! Oder sollte
das die Soldaten trösten , die sich danach gesehnt
trotten , Curzons Lanzenreiter Unter den Linden
Berlins und seine Gurkhas im Park von Sanssouci
zu treffen ? Wenn es Leute in Westeuropa gibt , die
diese Art der Kriegführung billigen , so müssen die
Nationen , die sich im jetzigen Weltkampf auf die
Seite der uralten germanischen Kultur stellen , dahin
übereinkommen , daß die Russen in Zukunft in
Mittel - nnd Nordeuropa keine Kulturmission mehr
zu erfüllen lmben . Sie sollen ihr Gesicht nach Osten
wenden , nicht nach Westen .

Auch in Pillkallön waren die Russen zweimal zu
Gaste , vom 17. August bis 13 . September 1914 nnd
vom' 12. November bis 9. Februar 1915. Beim
ersten Besuch wurden sie noch nicksi recht beimisch
und waren auch nervös aus Furcht vor deutschen
Angriffen . Von ihrem zweiteir Besuch aber haben
sie manche unheimliche Spur hinkerlassen . Ter Kreis
Pillkallen hatte 45 500 Einwohner , die meist von
Landwirtschaft (Weizeubau ) lebten und ansehnliche
Pferdezucht trieben . Es gab viele Großbauern , itnd
der Wohlstand war allgemein , wie man aus den
vielen Kreditbanken schließen konnte . Nun war
alles ans einmal vernichtet , und am schlimmsten
war es für die alten Leute gewesen , die die ganze
Zeit dageblieben waren .

Von den 46 000 Pferöen des Kreises war wenig -
stens die Hälfte in die Hände der Russen gefallen .
Der Rinderbestand , etwa ebenso groß , war zum
größten Teil von den Russen requiriert worden . Im
ganzen Gebiet waren höchstens 5000 Personen Iväh -
rend der ztveiten Invasion geblieben . Zahlreiche
Männer , Frauen und Kinder waren nach Rußland
verschleppt worden . Aus einem einzigen Gen »
darnvenbezirk z . B . 100 Mann . Viele Frauen flohen
bei Ankuitst der Russen in die Wälder und litten
dort grauenhafte Not . Vom Hunger getrieben ,
schlichen sie sich nachts -in die Wohnstätten heran .
891 Wohnhäuser , 1888 andere Gebäude und 20
Mühlen waren niedergebrannt worden . Jedes Haus ,
das noch stand , ivar ausgeplündert .

Ungeachtet der Unsicherheit , die immer noch be»
stand , wollte die nach Westen gebrachte Bevölkerung
in ihre alten Wohnstätten zurückeilen . Alle jungen

Männer wünschen und fordern Soldaten zu tver »
den , und es niitzt nichts , daß ihre Eltern sie bei der
Landwirtschaft behalten wollen . Sie wollen für
die Schandtaten , die an ihren Schwestern und Bräu -
ten begangen sind , Racl>e nehmen . Rußland hat
keinen Nutzen von seinen ? Einfall in Ostpreußen ge-
habt . Es hat sich gegen Rußland ein neues Ge -
schlecht erhoben , erfüllt von gliih >'ndem Haß und
Rachbegierde .

Die meisten Gewalttaten , die in Pillkallen ver -
übt wurden , sind zu scheußlich, als daß sie wieder -
gegeben werden könnten . Neunzig Fälle sind be-
schworen nnd durch Zeugenaussagen bekräftigt .
Darunter sind viele Morde , die noch besonders gräß¬
lich sind wegen der Verstümmelung der Leichen.
Am 20 . November wurden Frauen und Kinder in
Keller eingesperrt und dort unter russischer Be -
wachung festgehalten . Aus diesem Depot requirier -
ten russische Offiziere von Zeit zu Zeit junge Mäd -
chenl Die Einzelheiten , die man in Pillkallen über
diese Orgien hört , übertresfen alles , was man aus
denk finstersten Mittelalter weiß , und auch die un -
heimlichsten Erzählungen aus der Zeit , des Dreißig¬
jährigen nnd des großen Nordischen Krieges . Das
einzige , was nun noch fehlt , ist, daß man offen die
Leute als Sklaven verkauft .

Und dieser Macht , deren Soldaten sich solcher
Verbrechen schuldig machen , bemühen sich die West-
mächte , den Weg in Europos Herz zu bahne,tl
England trägt die Hariptverantwortung dafür .
England benutzt seine farbigen Vasallen , um den
westeuropäisckien Danrm gegen die Barbarei des
Ostens niederzureißen . England , das sich selbst den
Beschützer der kleiiieir Staaten zu nennen wagt ,
sucht seilte Schützlinge zu erdrosseln und auszu -
huitgern , um sie so zu Zwingen , den Slawen in ihvem
Kamps gegen germanische Ehre und Treue , gerinn -
nische Kraft und Tüchtigkeit zu helfen . Wenn aber
Englands Streben gluckt, dann ist auch das Schick'
sal der Skandinavisck ^en .Halbinsel besiegelt . Was
Englands Eide wert sind , haben wir Schweden i "
mehr als genug erfahren . 1720 hat es uns verraten ,
1808 hat es uns verraten , 1905 hat es uns verraten .
England ist zu allem fähig , um den eigenen Prosit
zu vergrößern !

)X(
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gittere des Eisernen Kreuzes erster »itf> zweiter
Klasse.

) ? ( Pforzheim , 29 . Febr . Heute früh entstand in
öer Fabrik von K a m inerc r , Goethestraße ,
kin S r a 11 fr . Beim Anzünden eines Glühofens , der
tnit Naphtalin geheizt wird , schlug das Feuer aus
vem Ofen heraus , wodurch der Naphtalinbehälter
>n Brand geriet . Durch diesen Brand wurden meh¬
rere Fensterscheiben sowie das über den Raum
führende Dach beschädigt .

) ! ( Lffcubnrg , 29 . Febr . Versuche , die in im -
serer Gegend angestellt wurden , haben ergeben , daß
das R e b h o l z in diesem Jahre sehr famenreich
»st. Die Monate Juni und Juli im vergangenen
Jahre , in denen sich die Samen sür dieses Jahr
entwickelten , waren bekanntlich sehr heiß und die
EntWickelung während dieser Zeit sehr gut .

Emmendinsxen , 29 . Febr . Für den Eisernen
Adler sind bis jetzt 100 große goldene Nägel zu
&0 Mk . gezeichnet . Die Volksschule beteiligt sich
demnächst an dem Nagclungswerk mit 1000 eisern « :
Nägeln . Ebenso wird die Realschule eine stattliche
Lahl von Nägeln einschlagen . »

) ! ( Frciburg , 29 . Febr . Ein herrenloses
Merkel wurde auf dem hiesigen Schweinemarkt -
Platz am 23. d . M . von dein Schweinehändler Josef
V i ß in Eschbach , Amt Staufen , eingefangen und in
Verwahrung genommen .

# Pfaffenweiler . 29 . Febr . Die Gemeinde
kahlt für jede abgelieferte Puppe des H e u -
v d e r S a u e r w u r m s % Pfennig . Bis jetzt
sind 36 000 Winterpuppen abgeliefert worden .

ö* Schopfhcim , 29 . Febr . Mit Ermächtigung des
Reichsamts des Innern hat das badisäie Mini -
sterium des Innern gestattet , daß O b st, Ge in ii s e
(auch Salat ) , Kartoffeln und Brennholz
aus deil Amtsbezirken Lörrach , Säckingen , Walds -
tut , Bonndorf , Engen und Konstanz nach der
Schweiz im kleinen Grenzverkehr ausgeführt
werden .

St . (äriorgcn im Schwarzwald , 29 . Februar .
Einige Volksschüler veranstalteten vor einer Woh -
nung eine Schießübung m' it scharfer Mu¬
nition . Eine Kugel zertrümmerte ein Fenster
einer Fabrik , drang in einen Arbeitsraum ein und
blieb auf einer Werkbank liegen , an der kurze Zeit
^orher eine Arbeiterin gesessen hatte . Der Eigen -
mmer der Waffe ist ein löjähriger Bäckerlehrling .

Stockach, 29 . Febr . Zu Ehren des verstorbenen
Stadtrats Johann B r o d in a n n soll eine Gedenk -
tasel im Rathause angebrackst werden . An Stelle
des Verstorbenen tritt Kaufmann Chr . H a g e n in
den Stadtrat ein . In 'dem Büvgerausschuß wird
H^rr Hagen durch Herrn Kaiser ersetzt.

ob Pfullcndorf , 29 . Febr . Im Alter von 80 Jahren
M der frühere Bezirksarzt Anton Strittmater

gestorben . Im bürgerlichen Leben bekleidete er
Ehrenstellen , so war er in den jüngeren Jahren

Engere Zeit Hauptmann der Freiwilligen Feuer -
Mr . Wätar längere Zeit Stadtrat und katholischer
« nftunas >jat . Vor etwas mehr als 10 Jahren zog

steh in ' den RnlTestand zurück. In Anbetracht
Ii, * motzen Verdienste im bürgerlichen Leben

er i,unt Ehrenbürger unserer Stadt ernannt .
)U ( « onftans , 21) . Febr . Nach Aufhebung

der verschärften Grenzkontrolle und
Wieder -aufnahinr des Personenverkehrs mit Kon¬
stanz fahren die durchgehenden Züae Rorschrich.
Sck>affhausen und umgekehrt nicht nkehr in den
Bahnhof Koustauz ein . Die Reifenden nach und
von Konstanz . welche einen von Romanshorn nach
Schafshausen nnd umgekehrt durchgehenden Zug be -
nützen, müssen in Kreuzlingen bezw . in Emmishosen
umsteigen und werden mit besonderen Pen -
d e l z ü g e n weiterbefördert .

*
Höchstpreise für Eichen - und Fichtenriude und

Kastanicnholz .
Mit denk 1 . März 1916 tritt eine Bekanntmachung

in Kraft , durch die Höchstpreise für Eichenrinde .
Fichtenrinde mid zur Gerbstosfgewinnung geeig¬
netes Kastanienholz festgesetzt wenden . Die Ver -
kaufspreise für den Zentner Rinde sind je nach der
vi5üto abgestuft . Die Einzelheiten der Bekannt -
wachiing ergeben sich ans ihrem Wortlaut , der in
xn amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den
« taats - nnd Genieindebehörden einzusehen ist.

^ebensmittiloersorguug.
Vuf ^ ^ ^ ruhc , 29 . Febr . Das Ministerium hat
Q- neue Verordnung über die Regelung der

ii, w e inefl . eischp reise und der Preise -für
'
.
aa,;ochtoeinc erlassen , in der folgende Beftim -

V ö getroffen iverden : Die Preise für den
ij 'jji ' f v o n Schlachtschweinen durch
den ^ ^ hhalt er auf dem Markte und für
ftcrt ( ' andel dürfen höchstens um 10 vom Hun -

5^ ? in § 1 iver Bundesratsverordnung vomU .
Übet

Februar 1916 bestimmten Höchstpreis
ba^ ri !t ® ifien , wobei für die Preisbemessung nur
di^ SU Grunde gelegt werden darf , welches
W (m ^ ne nüchtern gewogen beim Verkauf auf
Ak oder durch den Handel aufweisen .

Sinne der BundeSrats -i)oLs lii,tern gewogen im
ronitng sowie der Vollzugsverordniing gelten

12 Stunden vor der Verwiegnng zum
nicht gefüttert worden sind . Bei Schweinen ,

bnm • diese Voraussetzung nicht zntrifst , sind

. ermittelten Lebendgewicht v Hundertteile ab -

.
Vom Schlachtgewicht des Schweines muß

^ Eltens ein Drittel frisch verlaust werden . Aus -

Kirchliche Nachrichten .
Der Faste » Hirtenbrief des hoch-

teeatoSLI 'V ^ rzbischofe wirft einen Rückblick in die
die ^ " "d mahnt zum Dank gegen Gott sür

bj e er '" 'ö im Kriege geleistet hat.
^ prern ? ii . . ^ ^ betätigen i» weiterem , christlichem
sind An», x i'1 t -

"u ^ betsetfer , damit wir durchhalten
Teil niir s «

' ^ der Trübsal abkürzt. Im zweiten
am Anicisn,^

^ 'rienbrief einen Ausblick in die Zukunft
'®üh ui S

® e .ll0tc Gottes . Ein Volk, das
Pehen . ^ Heiland verwerfe , werde unter -

!o
"nrrtl -'taut aber ans den Familien auf -

M- ifte Lf \ n be'onderS das Familienleben im^ • 10 Gebote Gottes zu erneuern .

nahmen kann aus besonderen Gründen das Bezirks -
amt gestatten . Die Abgabe von Fleisch aus Haus -
schlachtungeir an Dritte gegen Entgelt ist verboten :
Ausnahmen können beim Vorliegen besonderer
Gründe vom Bürgermeisteramt bewilligt werden .

Lokales.
Karlsruhe , 1 . März 1916.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Geh . Legationsrats Dr . Seyb , sowie
der Minister Dr . Hübsch und Dr . Freiherrn v . Bodman .

^ Hörbarkeit des Kanonendonners . Aus einer
Reihe Orten unseres Landes , aus Karlsruhe , Orten
des Schwarzwalides . Pforzheim , Heidelberg usw .,
wird berichtet , daß in diesen Tagen der Kanonen -
donner besonders deutlich vernehmbar ist . Etwas
neues ist 'diese Erscheinung nicht . Man hat schon
bisher vielfach gleichstarken Kanonendonner gehört .
Man scheint jetzt wieder mehr darauf zu achten . Ob
er nuii von Verdun oder vom Oberelsaß kommt ,
wird schwer zu entscheiden sein . Nach der Wind -

richtung «büffle ex aber aus dem Oberelsa ß kommen .

# Die „FidelitaS ", Berein katholischer 5: an Heute und

Beamten , dabier, veranstaltete Sonntag . 20 . d. M . , im

Speisesaale des Hotel Nowack eine Zusammenkunft
ihrer Mitglieder mit Familienangehörigen , die ,ehr

zahlreich besucht war . Besonders auch viele Feldgraue
waren von nah und fern herbeigeeilt . Der Ehrenpra,eZ
des Vereins , Herr Kaplan Fischer , warf in Laster
Schilderung und ergreifenden Bildern einen Rückblick

auf die verflossenen lö KriegZmonate . Mit Worten

innigsten Dantes und höchster AnerkennuM gedachte
Redner unserer lieben , tapferen Soldaten , Fuhrer , wie

Mannschaften , im Felde , deren Heldenmut und Todes -

Verachtung wir es nächst Gott zn danken haben , datz die

Schrecknisse des Krieges in der Hauptsache von un,erem
lieben Vaterlande abgewendet blieben . Bisher war
Gottes Hilfe sichtbar mit unseren Waffen , beten wir

unablässig zu ihm, daß er unseren Heeren den end -

gültigen Sieg verleihen und diesem uugeheueren Ringen
und Blutvergießen bald einen langen , glücklichen Frie -

den folgen lassen möge . Mit einem kräftigen Appell
an die daheim gebliebenen Nichtkämpfer zu treuer
Pflichterfüllung und Opferbereitschaft , damit wir un¬
erschütterlich durchhalten bis zum siegreichen Ende schloß
der Redner seine Ansführungen . denen lebhafter Bei¬
fall dankte . Im weiteren Verlauf des Abends richtete
Herr Justizaktuar Kühn , ein Feldgrauer , der bei den
Maidurchbruchsversuchen unserer westlichen Gegner mit
in vorderster Reihe kämpfte, begeisternde Worte an die
Versammlung und gab seiner frohen Zuversicht in den

endgültigen siegreichen Erfolg unserer Waffen Aus -
druck, unser unermüdlicher 113er , Herr Kraus , hatte
wieder bereitwilligst sein musikalisches Können in den
Dienst des Vereins gestellt uud erfreute mit einigen
Violinsoli , wobei er von seinen ! Söhnchen gediegen am
Klavier begleitet wnrde . Seine Darbietungen , wie
auch die Liederduette der Herren Oechsert fanden den
verdienten Beifall . Herr Vorstand Müller , der schon
in seinen sympathischen Begrüßungsworteu der ge-
fnllencu Helden aus unserem Verein , wie aller tapferen
Gefallenen , die Blut uud Leben für das Vaterland uiid
uns gegeben , in einem ehrenden NachNlf gedacht hatte ,
dankte den Rednern und Mitwirkenden des Abends und
gab zum Schlilß der Hoffnung Ausdruck , daß es uns
beschieden sein möqe, uns bei der nächsten Zusammerr»
kunst eines glücklichen Friedens zu erfreuen .

LH Die Prrnßifch -Siiddeiitfche Klaffenlotterie . Die
Ziehung der 3 . Klaffe der 7 . Preußisch - Süddeutschen
(233 . jkönigl . Preu ^.) Klaffenlotterie wird nach plan -
madiger Beftimmun » am 1 » . und II . März 1910 statt-
ftroen . Die Lose für diese Klasse sind spätestens bis
Montag , den v. März d. I ., abends 0 Uhr , bei den zu -
jtandigen Grogh . Lotterieeinnehmern zu erneuern , Ivo
auch Kauslose erhältlich sind.

+ Ein prächtiges Meteor von erheblicher Größe war
gestern abend am westlichen Himmel in südöstlicher
Richtung zu beobachten. Es gewährte einen schönen Au-
blick, die feuerrote Kugel in langsamem Fluge dcrhin -
gleiten uud hinter den Nebelschwaden verschwinden zu
sehen.

Klavier - Abend Elisabeth Moritz. Wir machen
hiermit aufmerksam aus den am kommenden Freitag ,
den 3 . März , abends 8 & Uhr , im Museumssaal statt -
findenden Klavierabend der hiesigen Pianistin
Elisabeth Moritz . — Eintrittskarten sind erhältlich
im Vorverkauf in der Hosmusikalienhandlung Fr .
Doert und an der Abendkasse.

k. Der Karlsruher Nheiuhafenvcrkehr weist uach den
jetzt vorliegenden Gesamtergebnissen im Jahre 1915,
dem ersten vollen Kriegsjahr , einen Gesamtumschlag von
1 214 419,5 Tonnen gegen 1216 061,5 Tonnen im Jahre
1914 auf . Der Verkehr ist son«ch gegen daS Vorjahr , in
welches noch 7 volle Friedensmonate entfielen , nur um
2242 To ii >i en = 0,2 Prozent zurückgeblie -
b e u . Zurückgegangen ist die Menge der aiigekommenen
Güter um 19 942,5 Tonnen — 957 981,5 gegen 977 904 0
Tonnen , ivahrend der Abgang mit 256 458 Tonnen gegen
238 757,5 im Vorjahr um 17 700,5 Tonnen gestiegen ist.
Die Zahl der angekommenen Schiffe betrug 1584 ( 2075 ) .
der abgegangenen 1561 ( 2065 ) .

K Gros -H. Hostheater . Der fünfte historische Lustspiel »
abend wird A u g u st von Kotzebue gewidmet sein ,
dessen fünfaktige Posse „Der W i rr w a r r " mn kom -
nienden Samstag , den 4. März , neueiustudiert zur Auf -
führuug gelangen wird . — Die Erstanfführung fand am
19. Dezember 1811 am hiesigen Hoftheater statt . Die
Posse ging von da ab in niäßigen Abstände » mehr als
20 mal über die hiesige Bühne nnd gelangte am 27 . Ro-
vember 1850 zum letztenmal zur Aufführung .
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Letzte Nachrichten § |
Wien , 1 . März . (W .T ^S .) König Ferdi .

n a n d von Bulgarien ist gestern abend um 6 .18 Uhr
ans Kobnrg hier eingetroffen .

Stockholm , 29 . Febr . (W .T .V .) Der Polizei -
ineifter von M a l m ö. H a r l e m a n n , hat von der
Regierung Befehl erhalten , vom 1 . März bis zuuk
Ende des Jahres 1916 die Provinzbehörde in Nor -
botten als Inspektor in Torneatat bei der Aufsicht
über die E i u h a l t u n g der geltenden A u s f u h r -
verböte , sowie über den Passagierverkehr zu un -
terstützen .

die käinpfe bei veröun . ,
Berlin , 1 . März . Eine Meldung des Berliner

Tageblatts aus Lugano besagt : Der französische offi¬
ziöse Vertreter des Secolo in Paris schildert die u n °
geheure W u ch t d e s d e n t f ch e n Ansturms
bei Verdun . Die Kasernen des Vierverbands , so sagt

er dann , wimmeln von Soldaten imd Rußland wird
der Welt binnen kurzem — und zwar nicht nur auf
der eigenen Front — Ueberraschungen bringen .

Berlin , 1 . März . Aus dem Feuerkreis von
Verdun berichtet ein Mitarbeiter des Berliner
Tageblatts unter dein 21 . Februar , an welchem Tage
er sich bei Haumont befand : Es ist eine neue Seite
der Geschichte hier vor meinen Augen aiisgeschlagen ,
eine zehnfache Vergrößerung des Bildes der Schlacht
um Sedan . — Heute ist es tief kotig hier überall ;
der Schnee hält sich nicht . Wir hoffen auf trockene
Tage . Ich sprach mit Truppen , die am 28 . Fesvuar
die Höhe 344 erstürmt haben . AIS unsere Artillerie
die Höhe völlig niederhalten konnte , gingen die Leute
los in die buchstäblich starrenden Hindernisse hinein .
Mit unbeschreiblicher Todesyerach -
t u n g erstürmten unsere Braven das
siirckstbare Feuer der fKinzösischen Artillerie , bis sie
c»ben wareii . Zwei Tage lang hielten die Uiiserigen
ans der Höhe , die mit konzentrischem Feuer von den
Franzosen belegt wnrde , wie aus einer Insel aus .
bis der ganze Streifen fest in unserem Besitz war .

Auch der Berichterstatter des Berliner Lokal -Anz .
hebt die Ta t k r a f t und die Ausdauer der an -
greifenden Truppen hervor , die die gro ßen Anforde -
r-uiigen glänzend erfüllt hätten .

Bern , 1 . März . (W .T .B .) In Besprechung der
Lage bei Verdun beschäftigen sich alle .Kritiker mit
Vermutungen . Roufset erklärt im Petit Pa -
risien , inan wisse jetzt, daß die Hanptanstrengiingen
der Deutschen gegen Verdun zielten und alles übrige
nur den Wert einer Demonstration besitze . — Hervs
warnt in seinem Blatt La Victoire eindringlich ,
ans einer augenblicklichen Kampfpause etwa zu
schließen, daß den Deutsck>en der Atem ausgegangen
sei . Ganz Frankreich erwarte mit Be »
k l e nc m n n g die n ä ch st e n Berichte .

Beschwichtigungsversuche .
Paris , 1 . März . (W .T .B .) Ter Figaro schreibt :

Ministerpräsident Briand erschien vorgestern in den
Wandelgängen der Kammer imd erklärte , daß die
militärische Lage gut sei . (?) — Die Zei¬
tungen geben übeneinstimmend an , der fran -
zöfifche Gegenstoß habe, am 26 . Februar be-
gönnen . Die Daüschm hätten seither keinen Zoll
breit mehr gewonnen .

Cin französischer Hilfskreuzer gesunken.
Köln , 1 . März . (W .T .B .) Die Kölnische Volks¬

zeitung meldet aus Amsterdam : Wie aus Paris
amtlich genieldet wird , ist der Hilfskreuzer
„Provence "

, der mit einem Truppentransport
nach Saloniki unterwegs war , am 26 . Februar
im Mittelländischen Meer gesimken . Von 1806 Mann
wurden 696 gerettet .

Visitationsrclse des katholischen Feldpropstes .
Berlin , 1 . März . (W .T .B .) Wie die Germania

von zuständiger Seite erfährt , hat der katholische
Feldpropst Dr . Joeppen eine Visitations -
reise nach der Ostftont unternommen und eine
Reihe von Konferenzen gehabt , an denen sich etwa
IM Feldgeistliche beteiligten . Der Feldpropst , der
von Hindenburg zur Tafel geladen und überall
mit Kundgebungen begrüßt wurde , konnte sich von
dein vortrefflichen Zustand der katholischen Feldfoel -
sorge itberzoiigen .

Kongreß deutscher Tabakarbeiter .
Berlin , 1. März . Aus Mannheim wird dem Ber -

liner Lokalanzeiger berichtet : Ein Kongreß von
Vertretern des Deutschen Tabak -
arbeiterverbandes , >des Zentralverbandcs
christlicher Tabakarbeiter und des Gewerkvereins
der deutschen Zigarren - und Tabakarbeiter (Hirsch-
Diincker) hat eine Kundgebung gegen die
weitere steuerliche Belastung des
Tabaks beschlossen , da es den Arbeitern durch die
neue Belastung außerordentlich schwrt gemacht
wurde , ihre Löhne auszubessern .

Der Unfall des Dampfers „Maloja ".
London , 1. März . (WT .̂B .) Die Times befaßt

sich in einem Leitartikel imt dem Unfall des
Dampfers „Maloja " und benutzt diese Angelegen -

heit , nm Deutschland bei den Neutralen zu ver¬
dächtigen . Das Blatt schreibt, es sei möglich , daß
absichtlich Minen gelegt worden seien . Man glaube ,
>daß Deutschland eine neue Art habe . Minen zu
legen . Es sei nicht anzunehmen , daß eine Macht ,
die jeden Postdanipfer , den sie für bewaffnet zu
erklären für gut befinde , torpediere, ; wolle , davor
zirrückschrecken würde . Minen auszustreuen in der
Hoffnung , daß Postdanipfer durch sie in die Luft
gesprengt werden . — Der Schreiber des Artikels
schließt : Ich kann mer hinzufügen , daß ich aus einer
unverdächtigen (?) Quelle überzeugende Andeu¬
tungen habe , daß mindestens in einem Falle der
vorigen Woch? die Mine , die unter einein nieder -
ländischen Scknff explodierte , eine deutsche war .

Die parlamentarische Opposition in Bulgarien .
Sofia , 1 . März . (W .T .B .) Die So b ran je

begann gestern die Adreßdebatte . Der Führer
der demokratischen Partei forderte , die Regierung
möge der Opposition mehrVertrauen scheuen .
Die Regierung müsse derart vorgehen , daß Bulgarien
nach denl Kriege im rechtmäßigen Besitz aller er¬
worbenen Gebiete bleiben könne . Der Führer der
Sozialisten betonte u . a „ Bulgarien dürfe nicht etwa
durch Ansprüche aus die an Rumänien verlorene
Provinz die eroberten Gebiete Mazedoniens
gefährden . „ _ ^

Sofia , 1 . März . (W .T .B .) Biilg . Tel .-Ag . Der
Ausschuß für öffentliche Fürsorge , der
das Handelsmonopol für Getreide und Lebensinittel
besitzt, hat nunmehr durch den Eintritt je eines
Vertreters jeder Gruppe der parlamentarischen
Opposition eine Neugestaltung erfahren .

- )* ( -

Chrentafel .
Nächtliche Erkundung .

Um festzustellen , ob an Stelle unseres bisherigen
Gegners neue Truppen unserer Stellung gegen -
iiberliegen . wurde eine gewaltsame Erkundimg be-
fohlen .

Vizefeldwebel Adler aus Karlsruhe , Unteroffi -
zier Wolf aus Karlsruhe , die Kriegsfreiwilligen

Singer aus Kreuzliugeu (Sclsiveiz) , S e e m u t h
aus Karlsruhe , Witz aus Karlsruhe , Sattler
aris Mannheim -Feudenheim imd der Ersatz-Reservist
Korn aus Ludwigshaseu , welche aus einer
größeren Zahl von Mannschaften der 10. Kompagnie
des Ref . -Jlif .-Rogts . Nr . 169. die sich freiwillig ge -
meldet hatten , ausgewählt waren , wurden mit der
Ausführung der Unternehmung beauftragt .

Die beiderseitigen Stallungen sind da , wo die
Unternehmung geplant war . nur etlva 4 » Meter
von einander entfernt . Dazlvischen befinden sich
hohe Sprengtrichter . Unmittelbar im Anschluß au
eine ^Sprengung ging , um die Verwirrung und
Ueberraschnng beim Feinde auszunutzen , die Er -
kundimg vor sich. Durch eine schon vorher im
eigenen Drahthindernis geöffnete Lücke stürzte die
Erkundungsabteilung über die Brustwehr , die
Trichterränder entlang , der feindlichen Stellung
entgegen .

Der Feind schoß lebhaft , aber es gelang dennoch,
ohne Verluste , bis an die sogenannte Sandsack -
stellung heranzukommen , lvo die steile Böschung ge-
nügende Deckung bot . Das feindliche Drahthinder -̂
uis wurde durchschnitten , der Steilhang erklommen
und weiter ging es hinaus auf vie Brustwehr des
seiirdlickpn Grabens . Oben ausspähend , bemerkte
Vizefeldwebel Adler in nächster Nähe mehrere feind -
liche Posten . Er schleuderte ihnen eine Hand -
granate entgegen , woraus sie, bis auf einen , die
Flucht ergriffen . Diesem rief er zu , sich zu ergeben .
Der Mann kam näher heran , machte aber bald
kehrt und lief davon . Jodler lief und schoß hinter
ihm her und traf ihn in den Oberschenkel . Der
Mann verschwand in einem Unterstand .

Während nun die Patrouille den Graben rechts
und links des Unterstandes absperrte , und sicherte,
warf Vizefeldwebel Adler eine Handgranate hinein
und stieg nach erfolgter Explosion hinunter . Er sah
dort den Verwundeten arrt Boden liegen . Rasch
wurde er aufgehoben und in den Graben getragen .
Eben wollte man ihn über die Brusttvehr heben , als
eine feindliche Patrouille von 3 Mann herbeieilk .
Kaltblütig rief ihr Vizefeldwebel Adler zu , heranzu -
kommen und mitzuhelfen . Als die Leute daraufhin
fwtzten . befahl er ihnen , sich zu ergeben ; sie aber
machten rasch kehrt und liefen davon . Mährend
Adler einen niederschoß und den anderen noch einige .
Kugeln nachjagte , gelang es dem Unteroffizier Wolf
und den Kriegsfreiwilligen , den verwundeten Ge -
fangenen über die Bnistivehr und Drahthindernisse
zu heben . Dann glitten sie rutschend den Abhang
hinunter . Unten angekommen , wurde der Mann
über zwei Gewehre gelegt : und so ging es im Lauf -
schritt der eigenen Stellung zu ; war doch jetzt höchste
Eile geboten , dieselbe zu gewinnen , bevor weiter «
feindliche Verstärkungen herankamen . Um der ver -
räterischen Helle der Leuchtkugeln zu entgehen , mußte
sich die Patrouille mehrere Male auf den Boden
werfen . Mühsam und unter Aufbietung der ganzen
Kraft gelang eS, den eigenen Graben wieder zu er -
reichen .

Tie Unternehmung hatte 20 Minuten gedauert .
Der Gefangene war in unserer Hand . Die Ge -
fechtsausrüstung und die Papiere , die er bei sich
trug , gaben einen willkommenen Aufschluß über den
neuen vor uns liegenden Feind .

Vizefeldwebel Adler wurde mit dem Eisernen
Kreuz erster Klasse ausgezeichnet , die übrigen
Patrouillenteilnehmer erhielten das Eiserne Kreuz
2 . Klasse.

Karloruher Stonüesbuch - / !usAÜge .
Eheschließungen . 28 . Febr . : Gg . Klei » von

GerSheim , Schneider hier , mit Josefine Weyrauch von
Straßburg ; Alois Murr von Untermedlingen , Heizer
hier , mit Anna Dörr von Gollhofen ; Ludwig Heise von
Rankweil , Jrrenwärter in Freiburg , nut Kath . Vol .
linger von Edesheim .

Geburten . 20 . Febr . : Gertrud Hedwig , Vater
M . Grün , Sattler und Tapezier . — 25. Febr . : Marg .
Viktoria , Vater Hch . Lue«, Kaufmann ; Hugo Medard ,
Vater L . Nuß , Elektrotechniker. — 27 . Febr . : Richard
Albert , Vater Hch . Wagner , Malermeister . — 28 . Febr . :
Lud . Otto , Vater Lud . Kuhule , Gendarm . — 29 . Febr . :
Waldemar Jens Hermann , Vater Herrn. Krüllenberg ,
Elektromonteur .

Todesfälle . 26 . Febr . : Friederike Wagenmann ,
alt 50 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns A . Wagenmann -,Marie Bednorz , Näherin , ledig , . alt 34 Jahre . —
27. Febr . : Karl , alt 1 Jahr 4 Monate 12 Tage . Vater
Karl Bruder , Rangierer ; Wilhelm Heinert , Knufmann ,
Ehemann , alt 59 Jahre . — 28 . Febr . : Luise , alt 1ä
Jahre . Vater Gg . Schmidt , Schlosser ; Henriette Schlech-
ter . alt 88 Jahre , Witwe des Prof . Jakob Schlechter ;
Johanna Böhringen ohne Gew ., ledig , alt 82 Jahre ;
Kath . Vuhlrnger , alt 60 Jahre . Witloe des Obsthändlers
Anton Buhlinger ; Lina Friedrich , Dienstmädchen , ledig ,
alt 39 Jahre .
Serrinaiinaszeit u . Tra,irrbauS erwachsener ZierNirKeucn.

Mittwoch , den 1 . März 1915 . 2 Uhr : Karoline Loh.
müller , ohne Beruf , Markgrafenstraße 27 . — %3 Uhr :

',
Wilhelm Heinert , Kaufmann . Kaiserstraße 227 . —
3 Uhr : Friedrich Hummel , Finnnzsekretnr ( wohnhaft in
Osfeitburg ) . — %4 Uhr : Lina Friedrich , Dienstmädchen ,
Ettlingerstraße 49 . ^

Hanüelsteil ]
Wertpapiere .

. Berlin , 29 . Febr . ( W.T .B . ) B ö r f e n st i >n m u n g s »
l >i l d. Wegen der günstigen Nachrichten von der West-
front behielt die Börse auch heute eine feste Zuversicht -
liche Haltung . Unter den führenden Aktien wurden
Rüstungswerte und Kriegsspezialitäten , wie Köln - Rott -
Weiler, Dynamit , Deutsche Erdöl und BiSmarckhütte
und andere Papiere bei höheren Kursen zeitweise leb*
haster gehandelt . Auf den übrigen Marktgebieten war
das Geschäft rirhig bei wenig veränderten Kurseti ,
Renten wenig verändert .

Divldeudeu .
BereinSbant Karlsruh « '

Aiiffichtsrat und Vorstand
haben beschlossen , der auf 23 . März d . I . einzuberufen -
den Generalversammlung die Gewährung einer Divi -
dende von 6 Prozent wie im Vorjahre vorzuschlagen .

^ <. anes - '/{ ü! enrVr ,
Mittwoch, den 1 . März.

Kath. Jilgendverein Beikrthkim. 8 Uhr Versammlung im
Schwestkliihau» mit Vortrag .
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen Diener ,
unsern lieben Sohn und Bruder

den hochwürdigen Herrn

Johann Et
.

Verne
Plarrverweser in Oberrotweil

im Alter von 34 Jahren , wohlversehen mit den heil . Sterbesakramenten ,
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Seine Seele wird dem frommen Memento seiner Confratres und
dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Oberrotweil (Amt Breisach ) , den 28 . Februar 1916.

Die trauernden Eltern und Geschwister.
Die Beerdigung findet Freitag , den 3 . März 1916 ,

Hochsal (Amt Waldshut ) , statt .
vormittags halb 10 Uhr , in

719

HiindtveOcherung.
Am SamStag , den 4 . März

ds . Js . » vormittags 11 Uhr ,
werden im städt . Hundezwinger ,
SchlachthauSstr . 17, folgende Herren»
lose Hunde öffentlich gegen Bar »
Zahlung versteigert :

1. Schnauzer , weiblich, 715
2. „ männlich ,
3. Schnainerbastard , weiblich,
4 . Boxerbastard , männlich ,
5 . Boxer , männlich ,
6 . Foxterrier , männlich,
7 . Pinscher , weiblich,
8 . Dobermann , männlich ,
9. Dobermann , weiblich,

10. Aircdaleterrier , männlich .
Karlsruhe , den 29 . Februar 1916 .

Ltädt . SihlalI >t - u. Nielih >>fdlttItIl >ia .

j Städt-FesthaiiearKarlsrnlie j
| MltAWitz -AllMnMn 1
] zugunsten der Städt. Kriegsfürsorge u . des Roten Kreuzes. I

Schwarzwald -
Berein

(OrtZgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den

2 . März 1916 ,Vminsadend
im Moninger , Konkordiasaal .

Vortrag deS Herrn E . Stanelle :
„ Spuren der Eiszeit im nördlichen
Schwarzwald " .

Chaiselongue K"i r
Karlsrnhe , Dchntzeustrasze 25 .

383

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Äadenia «' , Slkt . - (>,ei » für
? ruck und Tierlaa , » arlsruiie .

lillllllllillilllllllllliililllllllllilillilltiilllllll

Heute nachmittag starb dahier gottergeben
und versehen mit den hl . Sakramenten der
hochwürdige

Jubelpriester

lioiirnd Falcliner
geboren in Pfullendorf am 16 . Juli 1833

Ritter I. Klasse des Zähringer Löwenordens
resign . Pfarrer von St . Dlrich

frfiher langjähriger Kammerer des Kapitels
Ottersweier .

Die Seele dos lieben Verstorbenen wird dem
frommen Gebete der Amtsbrüder und seiner
früheren Pfarrkinder empfohlen.

Herten , den 28 . Februar 1916.
Fünf ^ eld , Direktor.

Die Beerdigung findet in Herten am Donnersteg , den
2. März , vormittags 10 Uhr statt . 716

Dies statt jeder besonderen Anzeige .

Todes - Änzeige .
Heute morgen 1/a 10 Uhr starb nach langem ,

schwerem Leiden sanft und gottergeben wie
sie gelebt , meine innigst geliebte Schwester

Ida BUeder
im Alter von 72 Jahren , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten .

Jch empfehle die liebe Verstorbene dem
frommen Gebete , besonders dem Memento der
priesterlichen Freunde unserer Familie , die
sie in ihrem stillen Wirken im Hause unseres
Bruders gekannt haben .

Wolfach , den 29 . Februar 1916.

Elisabeth Rieder .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 2 . März ,

vormittags 10 Uhr, statt . 718

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KrieiSunterstütznngen für die I . Hälfte

des Monats März litltt findet nach Maßgabe der Ordnnugs -
zahl der AuSweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .g . I bis 2500 Mittwoch den 1. März 1916 ,
, 2501 „ 5000 Donnerstag , den 2 . März 1916 ,
„ 6001 , 7500 Rrcitag , den 3 . März 1916 ,
„ 7501 „ 10093 Samstag , den 4 . Marz 1916 ,

jeweils vormittag ? von 8 Ul>r bis ' /il Uhr und nachmittags ' /»3 Uhr
bis 6 Uhr im großen RathanLsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? AuS-
zahlungögeschättcS muß dringend darnuf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1916. 685
Das Bürgermeisteramt .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Mittwoch , nachmittags 2 Mir , verkaufen wir im

§ of b «x alten (^ ewevb ^ d ) n ( c , <£ ctt Qwltl wnb

Sauerkraut , das Pfd. 13 Pfg.
Das Sauerkraut ist in städtischer Küche eingeschnitten, es

sind große Porräte vorhanden , 7 >7

Ab heute Mittwoch

718

lllllllllllllKll

palast - Theater
Karlsruhe

Herrenstrasse 11 . Jj
Mittwoch , Donner « - ^

tag , Freitag
An! vielseitigen Wunsch

Asta 1
Nielsen ]!

als die

Zigeunerin Zirzi jjf
in dem Drama W

Bekanntmachung !
Z»ie Wreußisch - Süddentsche Ktassentotterie vetr .

Die Ziehung der 3 . Klasse der 7. Preußisch -Süddeutschen
(233 Königl . Preuß . ) Klassenlotterie wird nach planmäßiger
Bestimmung am 10 . und 11 . März 1916 stattfinden.

Die Lose für diese Klaffe sind spätestens bis Montag ,
den K . Wärj d . Is ., aöenSs 6 Ahr , bei den zuständigen
Großh . Bad . Lotterieeinnehmern zu erneuern, wo auch Kauf-
lose erhältlich sind .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1916 . 712

Kroßy . Landeshauptkasse
rtte ^ andesöehörde für die staatt . Ktalsentotterie .

J Das Kind der Landstrasse
von Urban Gad in drei Akten .

I aber TAIiTCHEN Lutp 1
in zwei Akten .

{
Hans von 1 ufteulottel . Hill ! und Ulli , seine Töobter .
Tante Laura Helmnth Kaiser , aler .
Wenzel von Tnftenbottel . Joachim König , Maler .

Kristianiafjord
Natur .

Der Batr und die Hm ■
Kriegsberichte .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein 723 j

Die Direktion : Friedrich Schalten .

» IM
auf der eigens dazu erbauten grossen Festspiel-Bühne . j§
Keine Kino -Anftulirnng . Keine lebende Bilder . M

Aufgeführt genau nach dem Vorbild der Oberammergauer Passionsspiele . W

250 Mitwirken 1
Unter Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judas Darsteller gg
Adolf und Gg . Faßtnacht aus Oberbayern sowie hervorragender Passions - W

darsteiler aus Oberbayern .
Zuletzt In Stuttgart , Leipzig , Dresden , Mainz mit gröfltem Erfolg aufgeführt , m

gg Spielzeit nnr 5 Tage . Sonntag , den 5 . März , nachmittags 3 Uhr und |gj
abends 8 Uhr, Montag , den 6. , 1 ienstag , den 7 . , Donnerstag , den M
9 . März , je abends 8 Uhr , Mittwoch , den 8 . März , nachmittags 3 Uhr gg
und abends 8 Uhr. «Sg jj

JJ9 Preise der Plätze : Mk. 4 . — , 3 . — , 2 — , l 60, l .—.

Vorverkauf der Karten in der Hofmusikalienhandlnng Hugo Euntz, Nachfolger gg
W Kurt Neufeldt , Kaiserstr . 114 , vom 1 . März ab von 9 - 1 Uhr und 3 — 6 Uhr , W

Fernruf 1850, sowie an der Hauptkasse der Festhalle eine Stunde vor Beginn . M

Geschäftsstelle in der Festhalle .

Berkauf von Ochsen - und
Rindfleisch ^ Gefrierfleisch).

Verkaufsstellen : Zähringerstrasze 47 und Freibanklokal im
Schlachthof .

Verkaufszeit am sämtliche« Wochentagen , mit Ausnahme von Dien ?»
tag und Freitag , vormittags von 8 —11 »Ihr und nachmittags von
:» - & Ul >r .

Der Verkaufspreis beträgt :
1 ) für HalS , Stich , Wade und dünner Pläy 90 Pfg . das Pfund ,
2) im allaemeinen 1 Mk. das Pfnnd ,
3) für VonngSftücke (Schob u . Lümmel ) 1 Mk. 20 Pfg . da» Pfund .

An den einzelnen Kämer werden nicht mehr als zwei Pfund
an einem Verlaukstag abgegeben .

Karlsruhe , den 29 . Februar 191S. 714

Städt Schlacht - und Viehhofdirektion .

am
Pferde - Versteigerung.

Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet

Irettaq , dell 3 . März , vormittags 11 Wr

in Karlsruhe (Platz Gottesauer Schlößle ) eine Ver-
steigernng von 3 « sehr gnten Hengsten schwersten
belgischen Schlages .

Angelassen zur Versteigerung werden nur solche Personen ,
vie eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung vorlegen darüber,
daß sie zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes ein Pferd
dringend benötigen. 688

Stutzflügel
und

pianinos
von

Hechstein
Hlüthner
Grotrian-

Steinwegnachf. D
empfiehlt der Rlleiuver »
treter für Karlsruhe und

Umgebung

Luäwig 6cliwei5gut
Hoflieferant B54

4 Erbprtnzenstratze 4 .
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